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Gesundheit als wichtiger 
Wohlfühlfaktor im Verein 
Was ist Gesundheit? Zweifelsohne ist sie das höchs-
te Gut im Leben, das es mit allen Mitteln zu bewah-
ren gilt. Jeder, der schon einmal ernsthaft erkrankt 
war, weiß einen gesunden Körper doppelt zu schät-
zen. Und nicht ohne Grund wünscht man Geburts-
tagskindern „alles Gute“ und „viel Gesundheit“. 
All diese Formulierungen lassen allerdings ein Ver-
ständnis von Gesundheit durchblicken, dass zu 
kurz greift: gesund als Gegenteil von krank.

Was also ist Gesundheit? Für die Weltgesundheits-
organisation (WHO) etwa ist Gesundheit „ein Zu-
stand des vollständigen körperlichen, geistigen 
und sozialen Wohlergehens“. Diesem Verständnis 
folgen die Sportverbände in Deutschland und da-
mit auch der WLSB – aus Überzeugung.

Auf den ersten Blick mag der Vereinssport vor al-
lem auf das „körperliche Wohlergehen“ einen di-
rekten und spürbaren Einfluss haben. Klar: Wer re-
gelmäßig Sport treibt, bleibt fit, ist leistungsfähiger, 
wird seltener krank, lebt also gesünder und dadurch 
vielleicht auch länger. Nur: Der einsame, diszipli-
nierte Jogger im Wald dürfte in diesem Punkt nicht 
weniger erfolgreich sein.

Wenn es um das geistige Wohlergehen geht, steht 
der organisierte Sport sicherlich ebenso im Wett-
bewerb mit anderen Freizeitaktivitäten. Nach ei-
nem stressigen Arbeitstag kann man Zerstreuung 
entweder beim abendlichen Mannschaftstraining 
im Verein suchen oder auf der Massage-Liege in ei-
nem der inzwischen zahlreichen Wellness-Tempel 
die Seele baumeln lassen.

In punkto „soziales Wohlergehen“ allerdings ha-
ben die Sportvereine die Nase ganz weit vorne. Im 
Wettkampfsport stärken Erfolge das Selbstbewusst-
sein und bewirken gesellschaftliche Anerkennung; 
im Freizeitsport erzeugt das Gruppenerlebnis die 
besondere Bindung zum Verein und damit auch 
zum Sporttreiben. Diesen Zweck erfüllt auch das 
Sportvereinszentrum, das in dem vom WLSB ent-
wickelten Konzept als sozialer und sportlicher Mit-
telpunkt des Verein dienen soll.

Auch in den Praxisbeispielen dieses Sonderhefts 
kommt die soziale Funktion der Vereine mehrmals 
prominent und überzeugend zur Sprache. Das ver-
wundert kaum: Denn erst durch das Bemühen um 
das „soziale Wohlergehen“ werden alle drei Aspek-
te von Gesundheit erfüllt, der körperliche, geistige 
und soziale – ganz gleich bei welcher Sportart.

Von Klaus Tappeser
Präsident des WLSB
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Sie begann vor etwa 20 Jah-
ren mit nur einer Teilneh-
merin in ihrem ersten Kurs 

„Sport nach Krebs“. Heute unter-
weist Heidrun Noll bei der Sport-
gemeinschaft Weissach im Tal im 
Rems-Murr-Kreis im Schnitt 24 
Frauen einmal pro Woche in gym-
nastischen Übungen. Sie dienen 
hauptsächlich dazu, die nach ei-
ner Krebsoperation eingeschränk-
te Beweglichkeit wieder in Gang 
zu bringen. Doch Noll vermittelt 
weit mehr: Sport als Lebenshilfe. 

„Bewegung bedeutet Leben“, sagt 
die Physiotherapeutin im Inter-
view mit Uwe Kolbusch.

Frau Noll, was hat Sie vor 20 Jahren 
dazu veranlasst, sich speziell für den 
Sport nach Krebs zu engagieren? 
Wir haben uns seinerzeit bei Maria 
Theile vom SV Fellbach das Gym-
nastikabzeichen, ähnlich dem 
Sportabzeichen, abnehmen lassen. 
Sie war eine Pionierin des Frauen- 
und Seniorensports und des Sports 
nach Krebs in Baden-Württemberg. 
Maria Theile hat bei der Prüfung 
erfahren, dass ich Krankengym-
nastin bin und sagte zu mir, ich 
solle doch bei ihrer Fortbildung 
Sport nach Krebs mitmachen. Das 
tat ich dann auch.

Dann haben Sie gleich losgelegt? 
Eben nicht. Denn es stellte sich he-
raus, dass die Ausbildung zur Kran-
kengymnastin beziehungsweise 
Physiotherapeutin als Vorausset-
zung nicht genügte, da wurden 
noch andere Qualifikationen ver-
langt. Nachdem ich meine Lizenz 
bekommen hatte, sind wir von 
jetzt auf nachher durchgestartet. 
Was wir allerdings nicht wussten: 
Wir sollten alles selber organisie-
ren, die Leute aufmerksam machen 
auf das neue Angebot, Flyer anfer-
tigen und so weiter. Das war nicht 
ganz so einfach, und anfangs beka-
men wir auch wenig Resonanz. Zur 
ersten Übungsstunde kam nur eine 
Frau, in der zweiten Stunde waren 
es dann drei. Die ersten drei Jah-
re waren recht mühsam, dann zog 
es endlich an.

?

?

„Sport nach Krebs ist 
die fröhlichste Gruppe“

Und wie fällt Ihr Fazit aus heutiger 
Sicht aus?
Die Mühe hat sich auf jeden Fall 
gelohnt. Vor allem für die vielen 
Frauen, denen wir mit unserem An-
gebot helfen konnten. Aber auch 
für den Verein, denke ich, und das 
nicht nur wegen der zusätzlichen 
Einnahmen. Immerhin haben wir 
durch das Angebot auch neue Mit-
glieder gewinnen können.

Was wünschen Sie sich für die Zu-
kunft?
Jemanden, der bei mir mitmacht. 
Im Verein haben wir viele lizen-
zierte Übungsleiterinnen, die 
könnten das mit einer zusätzli-
chen Qualifikation alle draufset-
zen. Vielleicht trauen sie sich das 
nicht so recht. Dabei wäre es in je-
der Hinsicht eine Bereicherung für 
sie, zumal die Gruppe „Sport nach 
Krebs“ meine fröhlichste ist. Wohl 
auch, weil die Krankheit während 
der Übungsstunden für die Frauen 
kein Thema ist. Ich habe eine da-
bei, die erhält alle sechs Wochen 
ihre Chemotherapie. Und dann 
steht sie wieder da – aber wie. Da 
freut sich jede, dann nimmt man 
sich in den Arm. Super!

?

?

Einer der Pioniere 
dieses Reha-An-
gebotes: Heidrun 
Noll engagiert 
sich seit gut 20 
Jahren für „Sport 
nach Krebs“.

Foto: Uwe Kolbusch

Wie kann der Sport dem Menschen nach einer Krebserkrankung helfen? Wie muss 
dieser Bewegungsunterricht gestaltet sein? Und ist es möglich, die schwere Krank-
heit mithilfe des Sports erst gar nicht ausbrechen zu lassen? Diesen und anderen 
Fragen geht das 33. Sportmedizinische Seminar des Württembergischen Lan-
dessportbundes (WLSB) am 7. November im SpOrt Stuttgart nach. Dabei stellt 
der WLSB auch sein Projekt „Sport nach Krebs“ vor. 

Die Themen: 
• �Sport bei Krebs – Was ist gesichert? 

• �Sport in der Krebsprävention 

• �Sport – Psyche – Krebserkrankung (Förderung psychosozialer Ressourcen durch 
sportliche Aktivität und ihre Bedeutung im Verlauf der Krankheitsbewältigung 
bei Krebs) 

• �Das Projekt: Sport nach Krebs im WLSB 

• �Worauf muss man beim Sporttreiben mit Krebserkrankten achten 

• �Podiumsdiskussion – Dr. Huonker 

Die Workshops:
Workshop 1: �Musterstunde: Sport nach Brustkrebserkrankung 
Workshop 2: �Sport mit Handicaps wie bspw. Lymphödemen, künstlicher Darm-

ausgang
Workshop 3: �Gruppenbezogene Bewegungsübungen bei Patienten mit unter-

schiedlichen Krebserkrankungen
Workshop 4: �Entspannungsverfahren am Beispiel Tai Chi 
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